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Stadtbad Oderberger Straße in Berlin

D o p p e l n u t z u n g  a l s  S c h w i m m b a d  u n d  V e r a n s t a l t u n g s s a a l

Dipl.-Ing. Architektin Britt Sylvia Eckelmann, cpm gesellschaft von architekten mbh, Berlin

Das Stadtbad Oderberger Straße im 
Berliner Bezirk Prenzlauer Berg ent-
stand um 1905; es kann auf eine 
wechselhafte Geschichte zurückbli-
cken. Nach knapp 30 Jahren Leer-
stand wurde das inzwischen unter 
Denkmalschutz gestellte Volksbad sa-
niert und umgebaut. Der Revitalisie-
rung, die im September 2016 abge-
schlossen wurde, lag eine Konzepti-
on zugrunde, die sowohl die Nutzung 
der Badehalle als Veranstaltungssaal 
für das GLS-Sprachenzentrum als 

auch als öffentliches Schwimmbad 
vorsah. Die Doppelnutzung ermög-
licht eine Hubbodenkonstruktion im 
gemäß historischen Vorgaben erstell-
ten Becken.

Ausgangssituation
In den Jahren 2004 bis 2007 wurden 
die sieben Gebäude der ehemaligen 
Schule „Gustave Eiffel“ an der Kasta-
nienallee in Berlin Prenzlauer Berg zu 
einem Campus für das GLS-Sprachen-
zentrum umgenutzt. Es entstanden 40 
Lehrräume, 46 möblierte Apartments 
für die Sprachschüler, ein Restaurant, 
ein Bistro und Büro�ächen. Das gut 
8000 m2 große Grundstück wurde als 
parkartiger Campus mit ortsüblichen 
P�anzen und Aufenthalts�ächen ge-
staltet. Es war ursprünglich mit dem 
ebenso großen Nachbargrundstück des 
Stadtbades an der Oderberger Straße 
verbunden. Die beiden nach dem Krieg 
verbliebenen Flügel der Schule waren 
über die Zugänge links und rechts des 
Stadtbades zu erreichen – auf den Tor-
bögen stand „Knaben“ und „Mädchen“. 
Architekten und Bauherr hatten gro-
ße Lust, das prägnante Gebäude in den 
Campus einzubinden und wiederzube-
leben.

Das 8600 m2 große „Stadtbad“ stand 
damals bereits zwei Jahrzehnte leer 

und ver�el. Es war von 1899 bis 1902 
vom damaligen Stadtbaurat Ludwig 
Hoffmann geplant und im Stil der Neo-
renaissance erbaut worden. Wichtiger 
als das 20 m lange Schwimmbad wa-
ren seinerzeit die 125 Kabinen mit Du-
schen oder Badewannen, die strikt ge-
teilt nach Geschlechtern vermietet wur-
den, wobei der Männertrakt deutlich 
größer war als der Frauen�ügel. 1936 
wurden die Lichthöfe aus Platzmangel 
überbaut und das Schwimmbecken um 
5 m auf „olympische“ Länge gebracht.

1985 verursachte der Bau eines Beton-
schornsteins Risse im Beckenboden 
und führte zu dessen Schließung. Die 
Wannen- und Duschbäder wurden erst 
1994 endgültig geschlossen. Nach 20 
Jahren erfolgloser Versuche der Wie-
derbelebung konnten 2011 Bauherr und 
Architekten gegen zahlreiche Mitbe-
werber, die Eigentumswohnungen, hoch- 
preisige Hotels oder Backpacker-Un-
terkünfte planten, den Bezirk mit ei-
nem Konzept zur Sanierung inklusive 
der Reaktivierung des Schwimmbades 
und der öffentlichen Zugänglichkeit 
überzeugen.

Die eigentliche Herausforderung be-
stand in der daraus resultierenden Bau-
aufgabe: Das zwischenzeitlich ver-
wahrloste Volksbad sollte in ein zeit-
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am 22.02.18 und am 22.03.18
Erstellung eines Betriebshandbuch 
als Tagesseminar 360.-€

am 23.02.18 und am 23.03.18
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� Die Straßenfassade; Fotos (ohne weitere Quellenanagabe): GLS-Sprachenzentrum, Berlin

� Schwimmhalle um 1980; Quelle: unbekannt

gemäßes Schwimmbad und ein Vier-
Sterne-Plus-Hotel verwandelt werden 
und dabei den Betriebsansprüchen des 
Sprachenzentrums sowie des Seminar- 
und Bankett-Betriebes für Sonderver-
anstaltungen genügen. Da das Stadt-
bad unter Denkmalschutz stand, muss-
ten zudem die entsprechenden Au�a-
gen verhandelt und berücksichtigt wer-
den.

Umgang mit der historischen 
Bausubstanz
Gemeinsames Interesse von allen Ent-
scheidungsträgern – Bauherrn, Behör-
den und Architekten – war der Erhalt 

von möglichst vielen historischen Ele-
menten bzw. die Rückführung in den 
Zustand der Errichterzeit. Es wurde 
entschieden, die für die neuen Nutzun-
gen benötigten Bauteile und techni-
schen Einbauten möglichst in den be-
stehenden Strukturen zu verbergen.

Neue Raumnutzungen
Die Hotelzimmer verteilen sich auf ver-
schiedenen Etagen im Vorderhaus (2. 
Obergeschoss bis Dachgeschoss), den 
ehemaligen Bade- und Duschkabinen 
von Männertrakt (Souterrain bis Dach-
geschoss) und Frauentrakt (1. Oberge-
schoss) sowie auf fünf neu eingebrach- Jetzt Katalog anfordern unter: 

www.esch-ruhemoebel.de
Telefon 0561 - 766 053 81

Unvergessliche Wohlfühlerlebnisse 
zu schaffen, ist der Anspruch von 
Esch – der Qualitätsmanufaktur 

für Ruhemöbel. 

Seit über 25 Jahren fertigen wir 
langlebige, hochwertige Liegen 
und Stühle mit therapeutischem 

Effekt und Komfort.

VOM ENTSPANNUNGS-
EXPERTEN  EMPFOHLEN
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� Das Becken bereit für Schwimm- und Badenutzung

� Der Hubboden während des Verfahrvorgangs

ten Ebenen im „Wasserturm“. Sie sind 
aufgrund der Gebäudestruktur alle ein-
zigartig, und oftmals sind Höhenun-
terschiede in Decke und/oder Boden 
vorhanden. Dem Anschluss an das 
Sprachenzentrum entsprechend haben 
alle Hotelzimmer komfortable Arbeits-
plätze. Die Ausführungsplanung der 
Zimmer und besonders der Bäder war 
besonders aufwändig, da jede Wand 
einzeln beplant werden musste.

Im Dachgeschoss des Vorderhauses 
wurden zwei Apartments für acht bzw. 
vier Personen geschaffen. Die zwei 
Aufzüge wurden in ein 1936 rückge-
bautes Treppenhaus positioniert; einer 

führt mit dreiseitiger Isoliervergla-
sung über Dach, wodurch alle Hotel-
zimmer im Vorderhaus sowie im Män-
ner- und Frauentrakt erreichbar sind.

Das ehemalige Heizhaus ist als Raum 
erfahrbar geblieben, da hier ein Re s-
taurant mit zwei Galerie-Etagen und 
Terrasse entstanden ist.

Detailplanungen
Die nicht mehr benötigten Bade- und 
Duschkabinen sollten erkennbar blei-
ben. Sie waren aus einem 1902 neu-
artigen System mit beidseitig glasier-
ten Klinkern und innen liegenden Be-
wehrungseisen hergestellt worden. Ei-

nige konnten als Einzelunterrichtsräu-
me genutzt werden. Hier sind die im 
Wandsystem eingelassenen Seifen-
schalen als Stiftablagen nutzbar. Für 
die größeren Seminarräume wurden 
ehemalige Kabinentrennwände ent-
fernt und die mit den Klinkern ange-
formten Wandstümpfe mit U-Stählen 
verblendet. Da die Trennwände nur ca. 
2 m hoch sind, wurde der Anschluss 
an die Decken durch Glaselemente aus-
gebildet, wodurch die Seminarräume 
ihren Raumabschluss erhielten, ohne 
die ursprüngliche Raumwirkung zu 
verlieren.

Brandschutztechnisch und funktional 
notwendige Türen wurden als Glas-Stahl- 
türen in die Flurwände gesetzt und die 
ursprünglichen (zu schmalen) Holztü-
ren mit Lüftungslamellen daneben be-
lassen und mit Glaselementen verklei-
det.

Die nicht mehr benötigten Holztüren 
wurden in den Hotelzimmern als Ba-
dezimmertüren wiederverwendet, teil-
weise pur in der ursprünglichen Form 
als Drehtür mit Lüftungslamellen, größ-
tenteils mit einem neuen Holzfries um-
rahmt und mit Glas verkleidet als Schie-
betür.

Doppelnutzung des Schwimmbads
Kernstück des Projekts war und ist das 
Schwimmbad im Erdgeschoss. Ur-
sprünglich mit 20 m Länge als Volks-
bad errichtet, wurde es unter national-
sozialistischer Regierung auf 25 m 
Trainingslänge gebracht. Die bauzeit-
lich typischen Treppen als Zugang blie-
ben erhalten. Im Zuge der jetzigen Re-
staurierung wurde die ursprüngliche 
Länge von 20 m wiederhergestellt und 
somit sowohl Lagerraum im Unterge-
schoss als auch ein Sammelplatz vor 
dem Becken für den Fluchtfall geschaf-
fen.

Das Becken wurde aufgrund der Ris-
se im alten Becken und der für die Hub-
technik notwendigen ebenen Sohlplat-
te komplett neu erstellt und in das al-
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� Der Beckenboden niveaugleich mit dem Hallenboden – für Veranstaltungen

Ihre Vorteile als Mitglied:
   •  monatlicher kostenfreier Bezug der verbandseigenen Fachzeitschrift  
   •  laufende Informationen über die Verbandsaktivitäten
   •  kostenlose Auskünfte und Sachhinweise
   •  Rabatt bei Stellenanzeigen
   •   kostenloser Bezug der DGfdB-Richtlinien und DGfdB-Arbeitsunterlagen (Mitgliedsgruppen AI, AIII 

und CI mit 75 % Rabatt), ausgenommen diejenigen, die zusammen mit dem Deutschen Sauna-
Bund e. V. herausgegeben werden

   •  Rabatt beim Besuch unserer Schulungen
   •  ermäßigter Eintritt beim Besuch des „Kongresses für das Badewesen“
   •  umfangreiche Informationen auf der verbandseigenen Internetseite www.baederportal.com:  
       Artikeldatenbank mit über 15 000 Artikeln (von 1906 bis heute), Urteilssammlungen, Verbandsmit- 
       teilungen sowie Informationen zu Themenbereichen wie Bäderbetrieb, Bäderbau und Technische  
       Gebäudeausstattung

Sie interessieren sich für eine Mitgliedschaft? 
       Dann kontaktieren Sie Frau Susanne Reisner: Deutsche Gesellschaft für das Badewesen e. V., 
       Haumannplatz 4, 45130 Essen, Postfach 34 02 01, 45074 Essen, Telefon: 02 01 / 8 79 69-22, 
       E-Mail: s.reisner@baederportal.com, Internet: www.baederportal.com

Werden Sie Mitglied in der Deutschen 
Gesellschaft für das Badewesen e. V.!

177x124 Eigen Mitglied.indd   17 22.02.18   14:27

te Becken „hineingestellt“. Die Becken-
randsteine aus Granit wurden kom-
plett eingerückt und somit wiederver-
wendet, und die Schwallwasserrinne 
wurde entsprechend der Vorgabe im 
alten Becken neu erstellt. Die Farben 
der ursprünglichen Fliesen waren nicht 
eindeutig zu bestimmen, da es nur 
Schwarz-Weiß-Fotos aus der Errich-
tungszeit gibt. Sie wurden in Zusam-
menarbeit mit der Unteren Denkmal-
schutzbehörde in grün-türkisen Tönen 
erarbeitet und in den historisch vor-
gegebenen Formen nachgebrannt.

Dieser Raum wurde bereits in den Zei-
ten des Leerstandes als Veranstaltungs-
ort genutzt, der angesichts des maro-
den Charmes als typisch für das Nach-
wende-Berlin im Prenzlauer Berg galt. 
Während der Planungsphase wurde 
diese Nutzung weitergeführt, und der 
Bauherr bedauerte, dass dies zukünf-
tig nicht mehr möglich sein würde. Die 

Lösung fand der Architekt Mathias 
Jensch, cpm gesellschaft von architek-
ten mbh, Berlin, in einem Hubbo-
den-Scherensystem, welches das Hoch-
fahren des Beckenbodens binnen 20 

min auf Höhe des Umgangs ermöglich-
te. Das Schwimmbadwasser be�ndet 
sich dann unterhalb des randgleichen 
Beckenbodens. Somit konnten auch 
weiterhin Veranstaltungen mit bis zu 
800 Personen durchgeführt werden.
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� Festliche Nutzung als stimmungsvoller Veranstaltungssaal ...

Projektdaten
Projekt
Umbau und Sanierung des Stadtbades 
 Oderberger Straße
Oderberger Straße 57 - 59
10435 Berlin

Projektbeteiligte
Bauherr und Betreiber
GbR Oderberger Straße 57 - 59,
Kastanienallee 82
10435 Berlin

Architektur und Bauleitung
cpm gesellschaft von architekten mbh
Köpenicker Straße 48
10179 Berlin

Statik
Lichtenau Himburg Tebarth
Bauingenieure GmbH
Bismarckstraße 78
10627 Berlin

Brandschutz
TPG – Technische Prüfgesellschaft mbH
Carnotstraße 7
10587 Berlin

TGA
Plan B – Beratende Ingenieure GmbH
Köpenicker Straße 48
10179 Berlin

Bauphysik
Ingenieurbüro Axel C. Rahn GmbH
Lützowstraße 70
10785 Berlin

� ... und die Badehalle im Stil der Neorenaissance in ihrer (nahezu) ursprünglichen Nutzung

Das Becken ist 1,35 m tief und hat ei-
ne Wassertemperatur von 27 °C.

Öffnungszeiten für die Öffentlichkeit 
auf Events abgestimmt
Die Öffnungszeiten des Stadtbades rich-
ten sich nach den Veranstaltungen. Sie 
�nden in einem Zeitfenster von 7.00 
bis 22.00 Uhr statt. Das Stadtbad ist 
durchschnittlich an fünf Tagen pro 
Woche für ca. fünf Stunden geöffnet. 
Die zweistündige Nutzung des Schwimm-
bades kostet für Erwachsene 6 € und 
für Kinder von vier bis zehn Jahren  
4 €.

Die Öffnungszeit der Sauna beläuft sich 
in der Regel zwischen 16.00 und 22.00 
Uhr. Erwachsene zahlen für zwei Stun-
den 19 € und Kinder im o. g. Alter  
15 €. Zi
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